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Einleitung


Ich sage nicht: »Es war einmal


in ferner, ferner Zeit,


als Wünschen noch geholfen hat,


als Feen wussten manchen Rat,


zur Freude und zum Leid.«


Das alles, was ich Dir jetzt hier


erzählen will und werde,


geschah grad erst und ist ganz wahr.


Es ist so vieles wunderbar


auf unsrer schönen Erde.
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1. Kapitel


Stell Dir nun vor, um Dich herum


wär alles Schnee und Eis.


Der Winter hörte niemals auf,


es bliebe kalt im Jahreslauf


und alles immer weiß.


Nun stell Dir bitte weiter vor,


ein Pinguin wärst Du.


Die Welt wär kalt, Dein Fell wär schwarz,


Du hättest nie gehört vom Harz,


vom Nil, von Katmandu.


Du wüsstest nichts von Afrika,


Mallorca wär Dir fremd,


Du hattest noch nie Sonnenbrand,


Pommes wär'n Dir unbekannt,


wie Strümpfe, Schuh und Hemd.


Und das, was es zu essen gibt,


stammt aus dem Südpolmeer.


Nur kalter Fisch


käm auf den Tisch,


nie »Pizza, bitte sehr«.
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Ein Pinguin, normalerweise,


denkt nicht grade viel.


Am Südpol ist das Leben schlicht.


Viel Träumen hilft da wirklich nicht,


kein Grübeln und kein Spiel.


Alleine schaffst Du es hier kaum.


Dein Motto: »Reih Dich ein!«


Willst Du als Pinguin bestehn,


kannst Du nicht eigne Wege gehen.


Es geht nur im Verein.


Kein Pinguin weiß, wie er heißt.


Man braucht hier keinen Namen.


Alles Denken macht die Gruppe.


Was Du willst, ist völlig schnuppe.


Fall nur nicht aus dem Rahmen.


Doch immer wieder mal passiert's,


dass einer anders wird.


Dass einem nicht genügt, was ist,
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